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Spielenachmittag
in der Arche
Laatzen-Mitte. In der Arche der
Thomaskirchengemeinde treffen
sich am Montag, 11. März, wie an je-
dem zweiten und vierten Montag
wieder Interessierte zum Spielen
von Rummikub, Kniffel sowie wei-
teren Gesellschafts- und Karten-
spielen. Eine Anmeldung ist nicht
nötig. Der Spielenachmittag an der
Marktstraße 21 beginnt um 15 Uhr
und dauert zwei Stunden. akö

Kirchenchor
sucht Mitsänger
Gleidingen. Der Gemeindechor
von St. Gertruden in Gleidingen
sucht Mitsänger ab zwölf Jahren
für den Gottesdienst in der Oster-
nacht am Sonnabend, 20. April, um
23.30 Uhr. Die Proben beginnen am
Donnerstag, 14. März, und sind bis
zu den Schulferien wöchentlich von
19 bis 20.30 Uhr im Gemeindehaus,
Hildesheimer Straße 560. In der
Osternacht können spontan Ent-
schlossene direkt zum Einsingen
um 22.30 Uhr kommen. akö

Die Tourismusabgabe sei sei in Laat-
zen geprüft und für unzulässig be-
fundenworden,entgegneteGerhard
Klaus (FDP), der nur zwei Varianten
für möglich hält: „Entweder wir spa-
ren oder erhöhen die Grundsteuer.“
Gegen eine Steuererhöhung hatte
sich zuvor der Zuhörer und Vorsit-
zende von Forum 2014, Rainer Schu-
mann, ausgesprochen. „Sie haben
sich sehr starkgemacht für die Ab-
schaffung der Strabs“, meinte Bür-
germeister Jürgen Köhne, „aber wer
das eine will, muss das andere in
Kauf nehmen.“

Für den einstweiligen Baustopp
beim beitragsfinanzierten Straßen-
bau hatten die Ratsgruppen separate
Anträge formuliert, die beide durch-
gewunken wurden. Sie enthalten
auch einen Prüfauftrag an die Ver-
waltung.Daschonseit2017/18keine
notwendigen Sanierungsmaßnah-
men mehr durchgeführt wurden,
müsse die Stadt mit einem höheren
Unterhaltungsaufwandundhöheren

Kosten rechnen, sagte Stadtrat Axel
Grüning. „Die Sanierung der Stra-
ßen sollte deshalb schnellstmöglich
umgesetzt werden.“ Das im Februar
vorgelegte Sanierungsprogramm
umfasst mittelfristig 34 Straßen. Prio-
rität haben demnach Leinerand- und
Wiesenstraße (beide Alt-Laatzen),
Maschstraße (Gleidingen), Fried-
rich-Ebert-Straße (Rethen) sowie der
Lindenweg, Am Schillgarten und die
bereits für 2014 vorgesehene Sanie-
rung der Bergstraße (alle Ingeln-
Oesslse).

Kritik an weiteren Beschlüssen
Die Kommunalaufsicht hatte noch
zweiandereRatsbeschlüssemoniert:
die Umstellung auf Eigenreinigung
und die Gründung einer kommuna-
len Wohnungsbaugenossenschaft.
Letztere ist nun kein Thema mehr.
Alternativ beschloss die SPD-Rats-
gruppe mit ihrer Mehrheit, die Stadt
solle weitere Instrumente für Wohn-
bauprojekte mit kostengünstigen

Mieten entwickeln. Neben den Quo-
ten bei Neuausweisungen von Ge-
bieten zählt die Gruppe dazu ein
strategisches Flächenmanagement
und Grunderwerb. Weil die Gruppe
CDU und FDP in der Auflistung der
Instrumente eine „städtische Woh-
nungsbaugesellschaft mit anderen
Mitteln“ sah, stimmte sie dagegen.

Einhellig hingegen beschlossen
wurdederAntrag„Optimierungder
Gebäudereinigung in städtischen
Einrichtungen“. Statt Schulen und
Kitas ab 2020 komplett von städti-
schen Kräften putzen zu lassen, was
geschätzte Mehrausgaben von
einer Million Euro bedeuten würde,
soll bei größeren Einrichtungen auf
einen Mix aus Fremdreinigung bei
Flächen wie Turnhallen und Eigen-
reinigung in Bereichen wie Sanitär-
anlagen umgestellt werden. Außer-
dem sollten die Zeitvorgaben ange-
passt werden.

Allen sei bewusst, dass eine bes-
sere Reinigungsleistung auch mehr

Geld koste, sagte CDU-Mann Drey-
er. Die jetzt zu erwartenden Kosten
seien aber nur ein Bruchteil dessen,
was sonst auf die Stadt zugekommen
wäre. SPD-Ratsfrau Petra Herrmann
machte deutlich, dass ihre Gruppe
am langfristigen Ziel der Eigenreini-
gung festhalte und keine „Zweiklas-
sengesellschaft“ bei der Reinigung
wolle. Die Verwaltung möge alles
tun, um zu verhindern, dass über
Subunternehmen Menschen unter
schlechten Bedingungen beschäftigt
werden. „Wir müssen kontrollieren
und auch einen zweiten Reinigungs-
meister einstellen“, sagte Gerhard
Klaus (FDP). Doch auch die Schulen
seien pädagogisch gefordert, um die
Verschmutzung in den Toiletten
nicht weiter zunehmen zu lassen.

Die Verwaltung äußerte sich ges-
tern optimistisch, dass die Kommu-
nalaufsicht den Haushalt mit den
geänderten Beschlüssen vermutlich
schon Ende März genehmigt haben
wird.

ten durchgeführt wird", sagt die
Kassenwartin, „entspricht den Min-
destanforderungen an eine Lebens-
mittel-Ausgabestelle.“ Weitere Ab-
striche seien nicht möglich, ohne die
Qualität der Arbeit der Tafel für ihre
Kunden zu beeinträchtigen.

Dazu zählen heute nach Anga-
ben Jungermanns in Laatzen, Pat-
tensen und Hemmingen mehr als
2000 Menschen, die auf Transfer-
leistungen angewiesen sind – unter
ihnen allein etwa 800 Kinder. Der
weitaus größte Teil dieser Men-
schen zählt zu den Kunden der Aus-
gabestelle Laatzen.

Wer die Arbeit der Tafel unter-
stützen möchte, kann spenden.
Spendenbeträge können auf das
Vereinskonto (IBAN: DE15 2505
0180 0900 2177 40) bei der Sparkas-
se Hannover eingezahlt werden. Al-
ternativ ist es möglich, Mitglied der
Tafel zu werden oder den Verein
monatlich mit einem festen Betrag
zu unterstützen. Einzelheiten dazu
finden sich im Internet auf laatze-
ner-tafel.de.

Tafel-Mitarbeiter packen bei Umbau mit an
Hilfseinrichtung sucht noch Spender, um Arbeiten am neuen Standort in Grasdorf zu finanzieren

Grasdorf. Neue Wände sind gezo-
gen, zusätzliche Türen eingebaut
worden, die künftige Raumauftei-
lung steht: So langsam nimmt die
neuen Ausgabestelle der Laatzener
Tafel für Hemmingen, Laatzen und
PattensenGestaltan.EndeMaioder
Anfang Juni, so die Hoffnung des
Trägervereins, wird der Umzug der
Tafel von der Karlsruher Straße in
die ehemalige Volksbankfiliale
gegenüber der Stadtbahnhaltestel-
le Neuer Schlag in Grasdorf möglich
sein.

Um den Zeitplan einhalten zu
können und den Kostenrahmen von
rund 150000 Euro nicht zu spren-
gen, packen die Vereinsmitglieder
bei den Umbauarbeiten selbst mit
an. „Wir möchten so viel wie mög-
lich an Eigenleistung einbringen",
sagt die Kassenwartin der Tafel, Mi-
chaela Jungermann. Ihr Mann Jür-
gen wuchtet derweil die vor dem
Gebäude gelagerten Mauersteine
ins Innere der neuen Ausgabestelle.

Von Ralf Schunk

Das Ehepaar ist mehrmals wöchent-
lich auf der Baustelle, beaufsichtigt
die Arbeiten und erledigt – wo mög-
lich – kleinere Handlangerdienste.

Trotz einiger Rücklagen und
eines in Aussicht gestellten Zu-
schusses der Stadt Laatzen in Höhe
von 10000 Euro wird die Tafel den
Umbau nicht aus eigener Kraft
schultern können. „Jede Spende ist

willkommen. Wir haben da durch-
aus noch Bedarf", sagt Michaela
Jungermann. Um Kosten zu sparen,
habe sich die Tafel ohnehin von so
manchem Traum verabschieden
müssen. So seien Projekte wie ein
Anbau zur Vergrößerung der Lager-
kapazität oder ein Vordach nebst
Sichtschutzwand zurückgestellt
worden. „Was jetzt an Umbauarbei-

Um Kosten zu sparen übernimmt Kassenwartin Michaela Jungermann an meh-
reren Tagen in der Woche die Bauleitung auf der Baustelle. FOTO: RALF SCHUNK

Elftklässler
diskutieren
über Europa

Hannover/Laatzen-Mitte. Über
Europa haben 40 Oberstufen-
schüler der Albert-Einstein-
Schule (AES) am Donnerstag-
abend beiderVeranstaltung„Eu-
rope Live“ im Haus der TUI-Stif-
tung in Hannover mit Politikern
diskutiert. Rund 20 Fragen hatten
die Elftklässler dafür gemeinsam
mit ihrem Politiklehrer Hünkar
Dogan ausgearbeitet. Die AES
nahm bereits das dritte Mal an der
Veranstaltung teil, bei der in die-
semJahrauchrund40Schülerder
IGS Roderbruch dabei waren.

„Die Schüler interessieren
sich für Europa, sehen aber auch
vieles kritisch“, sagte Dogan. So
hatten sie vorab ein Video zu den
Folgen der Griechenlandkrise
gedreht, das bei der Veranstal-
tunggezeigtwurde.WeitereThe-
men, zu denen die Schüler die
Politiker befragten, waren der
Brexit, die Schülerbewegung Fri-
day for Future, Klima- und Um-
weltschutz, die Flüchtlingsprob-
lematik sowie Fragen zum Urhe-
berrecht. Der Diskussion stellten
sich der SPD-Europaabgeordne-
teTiemoWölken,derCDU-Land-
tagsabgeordnete und Sprecher
des Europaausschusses, Stephan
Siemer, und der FDP-Spitzen-
kandidat für die Europawahl,
Niklas Drexler. Moderiert wurde
die Veranstaltung von Inka
Schneider vom NDR.

„Für die Schüler war das eine
tolle Gelegenheit, sich vor der
Europawahl im Mai noch einmal
über die Themen zu informieren,
die sie bewegen – auch wenn die
16- und 17-Jährigen selbst noch
nicht wählen dürfen“, sagt Wil-
helm Paetzmann, Leiter des
Fachbereichs Gesellschaftswis-
senschaften an der AES. zer

Große Runde: Die AES-Schüler
diskutieren über Europa.

FOTO: JANINA SCHUSTER

Für die Sanierung von Straßen – das Bild zeigt beispielhaft die
Würzburger Straße – sollen Anlieger keine Beiträge mehr zahlen.
Die Stadt rechnet wegen des vom Rat bis 2020 beschlossenen
Baustopps mit höheren Unterhaltungskosten. FOTO: ASTRID KÖHLER

Rat beschließt Baustopp für Straßen
Gremium will in Diskussion um Beitragssatzung Zeit gewinnen / Änderungen bei Gebäudereinigung

Laatzen-Mitte. So schnell wie erhofft
wird Laatzen die unliebsame Stra-
ßenausbaubeitragssatzung (Strabs)
zwar nicht los. Doch auch wenn der
Rat auf die massiven Einwände der
Kommunalaufsicht reagiert und sei-
nen nur gegen die Stimme des Bür-
germeisters gefassten Beschluss zur
AbschaffungderStrabszum1.Janu-
ar 2019 am Donnerstag zurückge-
nommen hat – tatsächlich zur Kasse
gebetenwirdvorerstniemand.Denn
der Rat hat einhellig einen Baustopp
für alle bis einschließlich 2020 anste-
henden und beitragsfinanzierten
Straßenmaßnahmen beschlossen.

Ohne die von der Kommunalver-
waltung wegen des städtischen Defi-
zits geforderten Gegenfinanzierung
lasse sich die Strabs nicht abschaf-
fen, stellte CDU-Fraktionschef
Christoph Dreyer fest. Genau das sei
aberdasZiel.„DamitwirZeit füreine
gerechte und gerichtsfeste Gesamt-
konzeption für den Straßenausbau
haben und nicht noch Härtefälle ent-
stehen, halten wir einen Baustopp
für unbedingt notwendig“, sagte er.
Ähnlich äußerte sich Michael Riedel
(SPD): „Es ist wichtig, am Ziel festzu-
halten, die Bürger zu entlasten.“

Michael Kleen (GfW) wies erneut
für die von den Freien Wählern vor-
geschlagene Tourismusabgabe hin,
umdenEinnahmenausfallausAnlie-
gerbeiträgen von durchschnittlich
zuletzt 250000 Euro im Jahr zu kom-
pensieren. „Damit hätten wir die
Strabs locker abschaffen können.“

Von Astrid Köhler

Es ist wichtig,
am Ziel

festzuhalten,
die Bürger

zu entlasten.
Michael Riedel,
SPD-Ratsherr

Stadt erhält
Geld für

Feuerwache
Gleidingen/Rethen. Für den Bau
der gemeinsamen Feuerwehrwa-
che von Gleidingen und Rethen
erhält die Stadt Laatzen eine neue
Bedarfszuweisung von 1,65 Mil-
lionen Euro vom Innenministe-
rium. Landesweit würden 10,65
MillionenEuroan14besonders fi-
nanzschwache Kommunen ge-
zahlt, um den Brandschutz zu er-
halten und zu verbessern, teilte
die SPD-Landtagsabgeordnete
Silke Lesemann gestern Nach-
mittag mit. Laatzens Bürgermeis-
ter Jürgen Köhne reagierte „freu-
digüberrascht“aufdieNachricht.
Kurz vor Weihnachten hatte das
Innenministerium der Stadt be-
reits1,26MillionenEuroüberwie-
sen.Zusammenmitder imAugust
überwiesenen Summe lagen die
Zuweisungen für 2018 damit bei
3,78 Millionen Euro. akö

Nasse Keller – Feuchte Wände

www.kk-bautenschutz.de
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